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1996 publizierten Derda und Urbanıiak-Walczak ein ungewöhnliches
Pergamentblatt m1t lıturgischem Inhalt, gefunden Rande des Fayyum 1ın
den Klosterruinen VO Deır el-Naalun“. Das Blatt A4US einem Kodex des 10./4
Jahrhunderts 1St schlecht erhalten. Dıie oberen Ecken tehlen und oberhalb der
Mıtte 1St eın Textverlust; der Text ISt 1mM oberen eıl der Haarseıte TectO)
insgesamt schwer lesbar. Es handelt sich eın Palimpsest, dessen ursprüngli-
cher Text 1ın eiıner koptischen Unziale des Jh geschrieben Wa  —$ er heutige
Text 1st zweisprachig, oriechisch und bohairisch, beides 1n eiıner regelmäfßsigen,

Unziale geschrieben. Der Text enthält Auszuüge griechischer Passagen
4aUusSs dem Euchologion mıi1t jeweiliger Übersetzung 1Ns Koptische. Die Sprach-
wechsel werden mI1t Doppelpunkten markıert. Die Herausgeber haben einıge
ungelöste Probleme benannt und darauf verwıesen, dafß durch die Publikation
eıne lıturgiewissenschaftliche Prüfung ermöglıcht werden solle? Dazu moöchte
die vorliegende Notız einen Beıtrag eıisten.

Dıie Herausgeber haben erkannt, da{fß CS sıch be1 den griechischen Paséagen des
Blattes Auszüge A4aUs dem koptischen Mefbuch, dem Euchologion handelt.
Di1e anschließenden Übersetzungen 1NSs Koptische fanden hingegen nıe eine
lıturgische Verwendung; bıs heute werden die Verse ogriechisch gesprochen. SO
stellt sıch die rage ach dem 7Zweck der Übersetzung un damıt ach der
Funktion des vorliegenden Textes. Dıie Herausgeber verweısen auf ZWeI1Spra-
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chige (sahıdiısch-griechische) Dıakonenbücher als dıe Ühnlichsten bislang be-
kannten Texte. Allerdings zogern s1€, das Blatt dieser Gattung zuzurechnen,
VOT allem, weıl Naglun auch Texte des Priesters und des Volkes wiedergibt.”
Hınzu ireien weıtere Auftälligkeiten, die die Sonderstellung des Nagluner
Pergamentblattes bestätigen.

a) Die Diıakonenrute sınd nıcht vollständig. Es tehlen Z eınen die kürzeren
ufe W1€e XUQLE ENENDOV, QUNV der MNLOTEUOUEV un! ebenso die ın den zeıitgle1-
chen Dıakonika bereits Ve  en koptischen Akklamationen W1€ NA2
(iıch olaube) oder 11AI Z2NOYME (dies 1STt CS 1n Wahrheıt). Diıesen beiden
Gruppen 1St gemeınsam, da iıhr Verständnis eınem Kopten keinerlei Schwie-
rigkeıiten bereitete. Gänzlich tehlen aber auch die ausladenden oriechischen
diakonalen Gebetsaufrufe SAN Fürbittgebet, deren Länge für die Eınführung
eigener diakonaler Rollenbücher ausschlaggebend SCWESCII seın dürfte, und
die übrıgens in keinem der erhaltenen Exemplare vollständig übersetzt werden.
hne diese Texte wiırd das vorliegende Blatt eiınem Dıakon wenıg geholfen
haben

Der Text des Pergamentblattes 1StTt seiner Anordnung arın ZAHT:

Verwendung 1n der Liturgıie geeıgnet: die Reihenfolge entspricht keıiner der
reı üblichen Anaphoren. Außerdem werden die längeren Akklamationen,
namentlıch das I'rıshagion und das Sanctus, nıcht Stück, sondern in kleineren
Portionen ETSE auf oriechisch un:! ogleich danach jeweıls in Übersetzung nıeder-
geschrieben. Be1 ihrer Verlesung hätte der Vorleser somıt immer wıeder
un: halbe Zeilen überspringen mussen, die sıch weder typographisch och
tarblich VO Haupttext absetzen. Da koptische Schreiber einer prax1Ss-
tauglichen Anordnung durchaus 1n der Lage AICH,; belegen wıederum die
erwähnten Diakonenbücher, in denen der 1n der Lıiturgıie tatsächlich geforderte
Text VO se1ner Übersetzung tarblich abgesetzt der durch Absätze strukturiert
1St, damıt der Diakon sıch zwıschen seinen anderen Aktivitäten be] Bedarf 1mM
Buch schnell zurechtfinden annn Das in Naglun gefundene Blatt 1St hingegen

CS un: gleichmäfßßig beschrieben, da{fß CS die für den praktischen Vollzug
nötıge Urıentierung aum bıeten an

Aus den beiıden Diakonika Parıs. Copt 129 TD T und Borg. Copt: 109 Fasc 105
siınd Auszüge publızıert be] R COQUIN, Vestiges de concelebratiıon eucharistique che7z les
melkites egyptıiens, les D T les ethiopiens: Le Museon (1967) 5746 Der Zeuge ond
Or (13) 1St publıziert be‘ CRUM, Catalogue of the Coptıic manuscrıpts 1n the
British Museum London 1905 44f£., rekonstrulert durch ENGBERDING, 7 (Dr 3580 (13)
tol des British Museum London: Le Museon 81 (1968) 135-138 Fur Ms Insınger Nr 30f
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C) Eın weıteres Argument die Zugehörigkeıit des Textes Z Gattung
der Diakonika wurde bereıts angeschnitten: Der überwiegende eıl des Textes
1sSt überhaupt nıcht dem Diakon zugewı1esen, sondern dem olk Solche Arı
klamatıonen sınd ZW al auch 1n Diakonenbüchern nıchts Außergewöhnliches,
1er aber scheıint dıe Auswahl vänzlich auf das olk zugeschnitten se1n.
Denn außer denjenıgen griechischen Passagen der Eucharistieteier, die die
Gemeinde selbst spricht, sind CS Vr allem jene griechischen Priester- und
Diakonentexte, die auf das olk bezogen und für den reibungslosen Ablauf
der Feier wichtıg sind Auf die Regieanweısungen des Dıakons, sıch ZAGN

Gebet erheben, den Friedenskulß auszutauschen der ach (Osten schauen,
mu{fß die Gemeinde reagleren; auf die priesterlichen Verse des Eröffnungsdialo-
CS mu{ sS1e antworten Dıie 1er fehlenden, längeren diakonalen Aufrufe hiınge-
SCH braucht das olk nıcht verstehen, sS1e wurden durch den Priester
bereıts aut Koptisch vorgetragen un mussen ohnehın Kr durch eın eintaches
»Kyrıe eleison« bestätigt werden.

[ )as Bild wiırd abgerundet durch eiınen Blick auf die beiden Überschriften,
die Anfang und Ende des Blattes stehen. Die oilt dem erhaltenen
Kapitel mi1t griechischen Flementen der Me(isteier. Die etzten beiden Zeilen
auf der Rückseıte enthalten bereıts dıe Überschrift des folgenden Abschniıtts,
der sıch leider nıcht erhalten hat Diıiese Zeıilen lesen dıe Herausgeber w1e€e

tolgt: FEPMENIA NNIAMA A NIT’PASH GCOOYAB NE NICY AT -
| GAION Die beigegebene Photographie A1St erkennen, da{fß EPMHNIA
lesen 1St un 2) die vorgeschlagene Konjektur VO AA Z Namenskürzel
für Davıd AAA plausibel und lesbar erscheınt. Es heißt somıt: » Di1e Übersetzung
der hebräischen (Worte?) VO Davıd, die in den heiligen Schritten und den
Evangelıen (sınd).« Es MNag sıch auf den unserem Blatt folgenden Seıten also

eıne Ühnlıch aufgebaute Einzelübersetzung der hebräischen, vornehmlich
alttestamentlichen Begriffe 1mM Neuen Testament gehandelt haben
* Vor diesem Hintergrund erscheınt auch die Überschrift des erhaltenen

Abschnitts 1n Licht Diie Herausgeber lesen IHNI NTI TACIA
MTOYLPFIA. Sıe wundern sıch ber die j1er nıcht verständliche Präposıtion
ONTL nehmen aber keinen Anstof der Einzelschreibung der Buchstaben
un die üblicherweıse und auch 1er gleich 1mM Anschluss) A

gefafßt werden. Wiıeder hılft das Photo welıter: Das; W as Derda/Urbanıiak-
Walczak 1in NT als | — lesen, annn ZeENAUSO gul eın DCWESCH se1n. Dann Alßt
sıch 1n schöner Entsprechung der anderen UÜberschrift erganzen: TEPM
NT TATIA AMTOY JPFIA, » DDıie Übersetzung der heılıgen Liturgie«.
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Der otfensichtlich 1n beiıden Überschriften enthaltene Begriff EQUEVELO bedeutet
dieser Zeit häufig schlicht »Übersetzung« und oibt damıt den Schlüssel

ZVerständnıis des Nagluner Pergamentblattes. Das Fragment gehört offenbar
eıner bisher nıcht belegten Gattung Es 1St eıne Art Handreichung
für das Verständnis tremdsprachiger Elemente des kirchlichen Rıtus: AaUS der
Mef{fisteijer miıt iıhren Akklamationen, AaUus den Lesungen und vielleicht AaUuUs einer
Reihe weıterer Bereiche.

Damıt 1sSt eın Thema berührt, das wen1g Beachtung tindet, obwohl G das
kırchliche Leben der Kopten mafßßgeblich pragt: die durch mehrtachen Sprach-
wechsel ausgelöste Mehrsprachigkeir‘ und ıhre Bewältigung 1mM Gottesdienst
und 1ın der Katechese. Ihre alteste Gestalt ertuhr die Gemeindebeteiligung, die
in Agypten VO jeher stark ausgepragt WAal, auf Griechisch und eiıner Zeıt
bzw 1n eiınem Miılieu, da diese Sprache och unmittelbar verständlich Wa  ,

Durch die häufige, auswendiıge und vemeınsame Rezıtatıiıon dieser Verse® CI-

reichten gerade S1C eıne Stabilıtät, die die langsame Umstellung der Lıturgie
auf die koptische Sprache und spater auch den Wechsel ZU Arabischen ber-
dauerte. Was VO allen beherrscht un: hne 1e] Authebens ständıg vollzogen
wırd, alßt sıch nıcht leicht ändern W1e€e der Priestertext elınes Einzelnen
Dennoch mMUu das durch Aufsagen Vertraute Griechisch mıiıt der Zeıit als tremd,
un: seıne verlorengegangene Verständlichkeit als Mangel empfunden worden
se1n.

Naglun INV. dokumentiert den Versuch, dieser wachsenden Ent-
iremdung entgegenzuwiırken. Er übersetzt die griechischen Passagen der Messe
abschnittsweise 1NSs Koptische, seinem Leser die verständige Teilnahme

kırchlichen Leben ermöglichen. Der Fund belegt somıt zZu eınen, da{fß
das Verständnis iremdsprachiger Stücke 1n der heimiıschen koptischen Liturgie

die Jahrtausendwende der Pflege bedurfte, zugleich aber, da{fß Gc diese
Pflege wenı1gstens vereinzelt auch ertuhr.

Vgl hierzu dıe Arbeiten VO MACCOULL, Three cultures under rab rule the
fate of Coptic: Bulletin de la Socı1ete d’Archeologie Copte 61-70 und The SLrange
death of Coptic culture: Coptıc Church Review 10 2545
Vgl BURMESTER, The Greek Kırugmata versicles ICSPONSCS an hymns 1in
the Coptic lıturgy: (ICP 2364
Zur Stabilität einzelner lıturgischer Passagen vgl insgesamt BUDDE, Der Kopf wiıll
das Neue, das Herz wiıll immer dasselbe. Beobachtungen SE Phänomen der Beharrlichkeit
sprachlicher Wendungen 1mM Hochgebet: Chartulae. Festschrift Speyer J5BAC Ergan-
zungsband 28 (1998) 44-56, besonders 44-46


